
nun

Akom
und

 öbln

Joh. Schut·
berlindin zu

Fahrenden;
nau, auf m

genden und
Emgabeirist

lanzlet Ruz
.. Januar
 NJdaoh.
AAAlerlihaus
Gahrenden;
ae Gerichts

waltung den
iernen das.:
hen, Vesiser
rergzuMal
nden; Ein
 twlanilei

7 Jan.
u NMalicro;

uch. Besinet
hachen und

abrenden;
ahl in Hasle,
2) Unton
 hauolehen
renden; bei

in. an

tonturoab·
 lhr im

 Hinggeler
n, Vesiherin

u Luzern,
 Aujpat

), Haudels
ni Lusern,

nubefriji bis
lel Luzern;

un. Nachmiet.

.5) Johann
Aao Aargq.),
oid 7. Jun.

burg; Ron

dacm. Uhr

enlur uüber

—X
Aez. Rr. 47)

enden ahge
zAumg uber
eßgermeiner

siudet den

1). Jose
non und in

aun Roßloch,

aluut iodih,

Fischbach.

 Holgende
nosienbereg

auf der Ge

Jan. uber:
Echachen;

zaterhaptegq
der Munsi-

vans in der

9) Unton
„oo; — auf

tan,. über

jijabach.

ahrhabe der
u Plar

 el deren

iteuz das.
n des Ani.

 RAleinstein
ichm. Uhr
o des Nill.

n in der

jzan. Abdo.

au; Tags
nhause die

nubet im

Januai
n Gerli

u des I.

ju Horw,
in Surfee,

Janen dajs.

ei bejuglen
ahrhabe der

den. Vorm.
R

Aie Laden

Wernielin·
abcht satt.

ti in Sache

Wich von

Abrt un Ee

e
Hoigahx,zoliochetot,

— Sohmann ·

Abonnemenid: Nenate 3 Nonan
jahrlich Mo— onate

—V— Einunddreißigster Jahrgang. Bringsen 2123 233 227

zurch die Vos a 15.80 6.o 3. 40 hey pune

Iro. den 17. Dezember 2.Sonntag, Aw· 297. i

— — T Shhl (Dört, hö s82 bei derVundesversammlung um Er richtung einer

Die deutschen Sozialisten in der Schweiz. ud e eeee 68 ne n— un — an
—* n von den denen zu höten gewohnt sind. etitioniri. Meferent Tschudi Et. Gallen) beantragt,
Weiter sagte Herr Grillenberger: „Das laßt sich am besien diese Pelition dem Bundesrath zur nãhernPrüfung zuzu

»urch die einzelnen Verbände der einzelnen Orischaften weisen, —— pee Dewe hinterR V isi i habe. Dieser Antrag wurde ohne Dission angeen. Zu diesem Zweck muß eine organisirte, ge bringen hi

—* aene de kleinen Abtheilungen unter ein nominen. sfin ische Voltzus

nider herhestelt werden Sie haben hier, m. H., in muee 2. Rekursbetxeffend lessinische olkazählung.
ine vollkommen verbreitete Organisation des gewalijamen Das Komite des liberalen Vereins im Kanton Tessin hat

Durchbruches der Sozialdemokratie inuerhalb des deutschen einer Zeit beim Bundesraih rekurrirt, daß die Volks.

Reiches, und ich wurde den Herren wirklich sehr dankbar iherg die im Jahr rpe Gun ne nin 3
da iie ual die Güte hatten, auch hier im Hause dor sich gegangen sei, weil S weizerbürger, die sich dor

g— —8 Gesinnungen, die sich hier widerspiegeln, vährend Den aenn ————
wãhrend Tessiner, die sich außerhalb des Landes aufd zu kennzeichnen. ehrer J uer

ec Abgeordnete Grillenberger Jielten, auf die Zahlungelisten aufgerragen worden seien.

rklärte Folgendes: „Was der Herr Minister über das Der Bundesrath wies re ——— formellen
Fest und meine Theilnahme daran sagte, ist in. JIründen ab; das Te sinerlomite gelangt aber mit einem

een als wn 3 Konerneuerten Vegehren an die Vundedversammlung und der

—58 —* der freilich der »Spihel, der den Relurs schlieüt mit dee hnene 3 Viteuehnigun 9 6 iu — Volkezahlung, als mit Art. 1 und 43 ber Vundesn
Jericht ertheilte, nichts wußte; alles, was Hr. v. Putte ZSer Voltezahlung, al e

8 meine —æ beim Wydener Fest sagte, derfassung im Widerspruch stehend; ) Untersuchung der

 von dem Spihel erlogen! Allerdings habe ich die Fest. dorgekommenen Unregelmäßigkeiten und MRevision der Er
gehalten, in der ich darauf hiuwies, daß mehrere Zzednisse; H Sistirung der Anwendung des tessinischen

Zenossen den Schutz der Schweiz brauchten, und ich jagte, Wahtn en von pe bis I 8 eapre sei.
»ie Zeit konne kommen, wo es heite: Auge um Ruge, NMachdem der neue Große nauh, dessen Wahl auf

um Zahn. Alles andere aber sagie ich nicht, sondern rundlage der vv —3 J —F im Amt
 135 — Verbrecher in den Mund gelegt, und äßtt, bleibt nur noch zu entscheiden, ob eine erlebung
J d —3 dieß als —* für der tessischen Verjassung vorliege, gegen welche der Schutß
as Vorgehen gegen uns dem Reichetage vorzulegen. Häuuee des Bundes angerusen werden könne. Um diesesVegehren
ch die mir untergeschobenen Aeußerungen gebraucht, so por die Bundesbehötden zu bringen, müssen die Rekur

aühte man mir den Prozeü wegen Hochverrathzs machen. enten zuersi eep der n Peherren er
AUuch der »Vurgermeister Tscheche wurde erst auf dem Jolglos durchlaufen haben, was hier nicht der Fall ist;
—ãù vy zwar anwesenden Schweizern ge. der Nationalrath hat deun auch dem Entjcheide des Bun

ungen. Hr. v. NostizeWallitz sagte, es sei nicht wahr, daß —8 eini an d I Men e ue
ler Steckbrief gegen Schmidt nicht zurückgenommen war; cathes siimmt ieser Ansich ei, mit der Veift gung, daß
jann um so — denn dann verhandelte ja die Ren den Rekurrenten die zweimonatliche Verjahrungoftisi vom

lJierung ojfiziell mit einem verfolgten Verbrecher, der bei Vekanntwerden dieses Beschlusses an eingeräumt werde, um
reimeliger Verhandlung mit der Polizei auf deutschen hren Rekurs auf neuem gesetlichem Voden geltend zu
Vebiet nicht verhaftet wurde.“ nachen. Dieser Antrag wird vom Siäuderaih ohne Dis

Miinister v. Puttrkamer entgequete hierauf: „Der ussion angenommen. 9
derr Abgeordnete Grillenberger hat sich mit einer gewissen 3. Uebereinkunft mit Jtalien. Laut Voischaft
kutrüstung dagegen gewendet, daß ich mir erlaudt habe, des Bundesrathes vonn 21. Nopembet lobr soll eine

ine Stelle der ron ihm in diesem Sommer zu ern srnn d Figun gesciogen wderden —
Jehaltenen Rede hier vorzulesen, und hat daran die ser eitige Bew ligung des Armenrechtes im Prozeß

Jauptung geknupft, daß ich nur durch Spionage Kenntniß dersahren. Rejerent Fische Euzern). Der Resereut seyt
davon bekommen habe. Der Herr Abgeordnete hat dabei des genauern e e daß es 3 Fe darum handle,

z ss j das Wydener Fest djfentlich war, an in Gegenseingleit beider Staaten den in dem einen oder

n A ui 26 dee sollte ich e — wohnenden Armen das Prozewerfahren

dazu kommen, eine authentische Mittheilung darüber wir ohne weitere Zuuauen uid Dge zu seltumn Da
nir auf dem Wege der Spionage zu verschaffen? Ein un neuerer Zeit dieses humane erjahren je länger je
Janz zuverlässiger und vertrauenswürdiger Verichterstatter nehr praklisirt wird, sind dagegen keine Vemerkungen zu
at mich mit dem betressenden Material versehen. Gtuse: nachen und die Kommission empfiehlt die Annahme derhat mich ns s oon *X3

-zchmidt) Keine Spur von Schmidi!“ Uebereinkunst. Ohne Diskussion wird dieselbe genehmigt.
Bundesbenollmachtigtet königl. sächnischer Staatdminister 4. Luzerner Verfassung. Der Vundesrath bean—

 RoßzigzWallwitd:EswurdevonjenerSeiue rragt mit Votschaft vom de Deembet ideni Gewahr
ESoddialdemokraten) darauf hingewiesen, daß der vielge. seistung der abgeanderten Luzerner Verfassung. Der Refe
annte Schmid: von dem Wydener Kongresse uns Mit ent der Komnnssion beantragt dem Standeraihe ebenfails
heilungen gemacht habe, und eß wurde serner mitgetheilt, Jenehmigung, da sie in allen Beziehungen mit den Aus.

»ahß er seine Bezahlung dafür aus den Fonds bekonimen einandersetzungen der buudesräthlichen Votschast einver
zabe, die zur Unterstühung von Angehörigen verstorbenet danden sei.
Polizeibeamten dienen sollien. Ich muß beide Thatsachen Fischer macht auf einen Irrthum aufmerksam, der
miscieden bestteiten. Wenn der Polieirattn Wöhmet, wag uhn diefen undeinanderfebungen emhalten sel, indem die rebi
chnicht weiß, dem Schmidt dies in einem Briese miigetheiltdirie Verfassung nun die Wahl zweier Mitgüeder des

saben sollte, so weiß ich nicht, was ihn dazu bewogen hat, Regierungsrathes und des Obergerichtes in die Vundeß

ole Sparsamkeit seiner Vorgesedten gerade in dieser Weise hersanmnitng hestauten giechvietn welche Kanimer, wah
u ertlären, aber es bleibt nichisdessoweniger wahr.“ rend jrüher in ein und derselben Kammer nur 1 Muhlied

Wir bemerlen zum Schlusse, daß der un Eingang des Jaben sihen dürfen. Die Verfassumg wird hierauf ohne
jestrigen Artitels erwähnte Antrag von Vlas und Ger Veliere Diskussion gewährleistet.
nossen mit allen Stimmen gegen diejenigen der Sozial *

demotraten und der Forischritispartei abgelehnt wurde.

— —

Im weilern Verlaufe seiner Rede besprach Minisier
o. Puttkamer das Auftreten des Zürcher „Sozial

Demokrat“ gegen die deutsche Justiz. Es heiße da siels:

Die Richter sind servile Schurken, die bereit sind, jeder
Polizeibehörde den Willen zu thun.“ Wer es sich zur Auf

zabe macht — juhr der Minisier wörtlich fort — syste

matisch die Achtung vor der deutschen Rechtopflege und vor

denen zu untergraben, denen ihre Ausübung anvertraut

ist, der begibt sich ebenfalls außerhalb des Reiches und
ist ebenso in der Lage, sich sagen lassen zu müssen, daß
man eigentlich die Grenzpfähle zwischen ihm und der deut

chen Nation aufgerichlet sehen möchte! (Sehr richtig!) Es
heißt da in dem „Sozialdemokrat“: Sechs Jahre Zucht
Jaus wegen eines nicht einmal fesistehenden politischen
Vergehens, Halunken, euer Maß ist voll!“ Wenn also ein

Nichtet in der pflichtmäsßigen Ausübung seines Veruses
in solches Subjelt zu jechs Jahren Zuchthaus verurtheilt,
'o wird er als Halunke bezeichnei und sein Maß ist voll;

vas man da zwischen den Zeilen nothwendigerweise lesen

nuß, brauche ich wohl nicht weiter zu sagen. Ich frage
Sie: Ist diese Kritik der Michter, die schmachvolle Be

artheilung des monarchischen Wesens, die wir eben gehört

jaben, geeignet, hier in Berlin die öffentliche Sicherheit
u gesährden, wenn Tausende von Erxemplaren dieser Zei

ung durch eigens dazu angestellte Agitatoren verbreilet
verden? Wagen Sie das zu verneinen?

Der Herr Abgeordnete v. Vollmar lehnte es mit Ent

rstung ab, daß die Regierung sich die Freiheit nehme, zu
untersuchen, was die Herren treiben, wenn sie in der

Schweiz zusammen sind. Es ist allerdings unsere Pflicht,
»as Thun und Treiben der sozialdemokratischen Partei

much im Auslande zu beobachten, damit wir den Beweis

ühren kounen, mit wem wir es zu thun haben. Ich habe

chon vor zwei Jahren mich über den ersten Wydener

dongreß ausgesprochen, der namentlich dadurch interessant
war, daß er an den Tag legte, daß die Herren eine Dis

usston gehabt hatten, ob aus ihrem Programm das Wort

gesehlich“ ausgestrichen werden sollle, das dann auch ge
trichen wurde. Der Herr Abgeordnete, der vor mir jprach,

Jätte nicht behaupten sollen, daß wir nicht genau unter
ichtet sind, und wenn, so doch nur aus einer bestimmten

Quelle. Ich kann Ihnen versichern, wir haben ganz ge

iaue Aufzeichnungen über den Hergang dieses Festes in

Wyden, und ich stehe auch gar nicht an, Ihnen Einiges
varilber mitzutheilen, weil es beweist, daß, wenn man sich

zier als parlamentarische Partei gerirt, man doch nicht
ergessen sollte, daß man außerhalb sich eben als revolu

ionare Partei hinstellt. Dieses Fest hat am 27. August
ds. J. siattgesunden. Es kamen dort eine Anzahl von

gesängen vor, z. B. das Petroleumlied, und ein Lied,

velches allen denjenigen, die mit der ältern preußischen

Attentatsgeschichte bekannt sind, gewiß noch in den Ohren
lingt, das Lied vom Vürgermeisier Tschech. Für uns, die
vir das öffentliche Vewußtsein der Nation zu vertreten

ind zu vertheidigen haben, ist das in der That sehr charak

eristisch. Der Herr Abgeordnele v. Vollmar hat bei dieser

Zusammenkunft den Vorfit geführt, er hat kinige scharfe
luedrucle gegen Monarchie und bestehende Zustande fallen
elassen. Die eigentlichen Fesirrdner waren aber die Herren
dayser — der übrigens nach dem, was mir vorliegt, das

Interesse nicht überaus scharf erregt haben kann — und

Zrillenberger. Der lehtere sagte wörtlich Folgendes:
Durch ganz Deutschland gährt es, das Volk ist der

Schurterei mde und jatt, der Tag ist nicht mehr allzu
ern, wo das Volk sich erhebt und Rechenschaft von seinen

Gedruckern, seinen Tyrannen und diesem ganzen Gesindel
ordern und aufräumen wird. Daju ist aber noöthig, daß
nan den gegebenen Augenblick nicht unvorbereltei heram

ommen laßt; es genugt nicht, daß man bloß Genoffen
virbt, nein, man muß planmaäßig zu Werke gehen. Jeder
nuß am Tage dee Gerichtes wissen, was er zu thun hat,

wo er hingehört; dieß ju bewerlstelllgen, ist die Haupt

*

Stunderath. Sidung vom 18. Dezember.

Der Nath bewilligte dem Kanton Waadt fur die Kor—
rektion der obern Veveyse einen Beitrag von 331/

Prozent, fur die Arbeiten am untern Lause don 10 pCt.
der Kosten, bezw. im Marximum 831/2 Projent der Vor
anschlagsumme von 278,000 Fr., rund 93000 Fr., und

Bundesversammlung.
—A
. Petition betreffend Landwirthschast. Der Vorstand

der Gesellschaft schwehzerischer Landwirihe hat am 12. Rov.,


